
noch dıe wohl alteste Köbener Stadtansıcht VO Friedrich ernhar Werner AaUus

der Scenographia urbium Sılesiae (1738) und dıe Federzeichnung des Schlosses
VONn TIede pringer AUSs »Kunstdenkmäler des deutschen Ustens, Schlesien
11«, Zeichnungen und ext VOIN Springer, Aull., Liegnitz 1938, 30 hın-
zugefügt werden.

Johannes Grünewald

1eter Nellessen, eıtrage ZKırchen- und Profangeschichte Vo  \ EeUKLFC.
Katzbach/Schlesien Als Manuskript In Maschinenschrift Krefeld 1986, 735 SE
70 AbBbD., Lagepläne und Skızzen

Es hat angefangen mıt eiıner Glocke, der kleinsten ın einem melodischen
Dreigeläut, das einst VO Barockturme der romanıschen Kırchenruine ıIn Neu-
kırch der atzbac. uUurc das weıte 'Tal ang, und dıie mıt den beıden ogröße-
ICH und alteren 1943 der Glockenbeschlagnahme 7U pfier Hel und abgelıefer
werden mußte Glücklicherweıise überstanden alle Glocken das Kriegsende
1Im amburger afen, und dA1ese kleıinste gelangte als Leihglocke ın dıe atholi1-
sche Pfarrkırche VO  — St Andreas ın Krefeld-Stratum, W as ich schon VOI ftfast ()
Jahren durch Miıtteilung des Glockenarchivs im (Germanischen Natıonalmu-
SCUM in ürnberg feststellen konnte und mMI1r durch den dortigen Pfarrer Pelzer
bestätigt wurde. rst viele Te spater folgte dann dıe Verbindung mıt dem
Verfasser, der VO  n seinem Pfarrer ebeten worden Waäal, die ede ZUQ
trauertag 1979 halten Der »Aufhänger« ZUT Entfaltung sSeINES TIThemas
wurde cdie In seiner Heimatgemeinde läutende schlesische Glocke, Baron 121S-
mund VO Zedlıtz und Neukırch gab ıihm auf seıne Bıtte wertvolle Hınweilse und
Unterlagen, dıe ıhn über den konkreten nla hınaus dazu bestimmten, WEe1-
tere Nachforschungen über dıe 1746 In Liegnitz SCBOSSCHC (Glocke und ihren
Herkunftsort anzustellen, und daraus ist das vorliegende große Werk entstan-

den, mıt dem dıe über eukıirc reichlıch vorhandene I ıteratur ıhren krönen-
den L CA findet und VO  un dem 11UT gewünscht werden kann, daß CN 1m 1NOTI-

malen Druckverfahren einem größeren Leserkreıs zugänglıch gemacht werden
möchte.

Es gng dem Verfasser, WIe 1im Nachwort Ssagl, darum, In sechsjährıger AF
beıt CIn »Stück Schlesien« erneut gegenwärtig machen. Deshalb hat mehr
als dıe Hälfte VO  - dem Umfang se1nes Buches In vier vorangestellten schnıt-
ten der Neukircher (Jrts- und Kirchengeschichte gewıdmet und erst ın den Ab-
schnıtten bıs »SEINET« Glocke sıch zugewendet. Die Arbeıt VO  . Orgfäl-
tiıgen Literaturstudıen auf en Gebieten der ortsgeschıichtliıchen Forschung,
eiwa, 1U eIN1SES anzuführen. ıIn ezug auf dıe Interpretation der beiden C1-

sten urkundlıchen Erwähnungen VO Bıztrıc Nova Ecclesia 1747 und 1228
dıe auch den ersten unNs bekannten Pfäarrer: Arnold, NENNECN, oder in der Aus-
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einandersetzung mıt den Kunsthıistorıikern, neben den alteren 1utsch und Tın-
telnot, VOT em den polnıschen nach 1945, Swiechowski, Kozaczewskı
und Steinborn über dıe Baugeschichte der romanıschen Ortskırche, dıe Ww1e
dıe wenı1g Jjüngere benachbarte Röversdortfer Kırche den altesten Kırchen
Schlesiens gehört und se1ıt iıhrem Eıinsturz 1838 In Itrüummern 1est; mıt der bıld-
lıchen Wiıedergabe der erhaltenen Archıtekturreste In »Formen, W1IEe S1e voll-
kommener nıcht Musterbauten des westlichen Deutschlands vorkommen«
Lutsch, Kunstdenkmäler Bd SS 1891, 430), deren wen1ge UOriginalstücke
Jjetzt 1im Lapıdarıum des Breslauer useums sehen Sind. Eınen breıten Raum
der Darstellung mıt reichen Bıldbeigaben nımmt dıie Geschichte des Schlosses
und dıe se1iner Besıtzer, der Freiherren VO Zedlitz, CIn dıe mındestens seı1ıt
1399 (mit Ausnahme der Jahre 1636 —1719) auf euUKITC ansässıg n, bıs
ZU traurıgen Ende mıt dem Untergang des Schlosses 1945 Miıt dem Bericht
VO  — der alten Tradıtion, daß eorg VO Zedlitz »der ersten eINET« Wal In chle-
sıen, der ZUTI Lehre L uthers sıch bekannte, wendet der Verfasser sıch der Kır-
chengeschichte Vermutlich wıll das große Tafelbıld 1m Breslauer IIözesan-
IMNUSCUIN Adus der Neukircher Kırche (um 1550 entstanden, Abbildung 1m Jahr-
buch 2/1983, 56), Luther predigend und Melanchthon Beıichte hörend (!) ın
einem kapellenähnlıchen Kaume, das Ere1gn1s der ersten evangelıschen Predigt
In euKIrc festhalten, auf der großen, 1556 SCHUSSCHNCH Glocke steht neben
den Namen der VvIier eDruder Tedlitz als Stiftern auch der Name des ersten

evangelıschen Pastors, MEILCIAR OFMAN PFARHER
Wıederum ist e1n Zedlıitz SCWESCIH, der 1743 denselben Saal 1m CNIOSSsSEe für

den wıeder eröffneten evangelıschen (Gottesdienst ZUT Verfügung tellte und
748/49 dıe NEUEC Kırche erbauen heß, dıe nach 1946 für den katholischen Kultus
durch dıe Oolen umgestaltet und 1ın den etzten Jahren bestens renovıert wurde.
Das in den Oder Jahren des vorıgen Jahrhunderts und teilweise 1819  u 1m dal-
dorstil ebaute Schloß brannte be1l den Kämpfen im rühjahr 1945 mıt seiınen
Kunstschätzen und Archıivbeständen duUS, wobel auch dıe VO  .. Breslau verlager-
ten ammlungen zugrunde gingen; dıe Rulne haben dıe Polen nach 1970 abge-
rtrochen

Der urm der alten, 1654 rekatholisıiıerten Kırche turzte 16600 eIn: be1l der bI-
schöflichen Viıisıtation VO 1677 hingen dıie (Glocken In einem neben der Kırche
stehenden hölzernen Gestell In diesen Zeıtraum fällt DU  a das Gußjahr der
»Falckenhayn«-Glocke, WI1IEe S1e Dieter Nellessen nach der Patronın, dere-
stantıschen Wıtwe Eva VO  — Falckemhayn, nennt, dıe 1674 den Erstguß der In
Frage stehenden Glocke veranlaßte., der als Neuguß eiıner vielleicht be1l dem
Turmeinsturz uUunDrauc  ar gewordenen Glocke verstanden werden muß, WOI-

auf ausdrücklich AL dıe be1l dem mgu 1746 zusätzliıch ZUT Wile-
derholung des alten Jlextes angebrachte Inschrift »secundo refusa« hingewlesen
ırd Miıt viel Eınfühlungsvermögen und Scharfsınn erortier. der Verfasser dıie
möglıchen Motive für dıe Glockenerneuerung Urc diese hervorragende Tau
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als Donatoriın, dıe auch 1746 noch nıcht als eıne »perıllustrıs Domina« (Er.
aucht) In Vergessenheıt geraten ist Der Inschrifttext se1 im vollen Wortlaut

HONOREM COCI1ISSIMAEL ITRINITATIS FUSA )eführt:
ERE PERILLUSTITRIS DOMINAEF LEVAL FALCKEN-

HAYN TOVE ROPAGA TIONI HONORI A
115 ECVNDO REFVSA RESIAVRAILIA ECCLESIAEFE EOKIR-
CHENSIS PECVLIO Dıie hervorgehobenen Buchstaben des Chronogramms
ergeben dıe Jahreszahl 1746

Sehr dankenswert Sınd des Verfassers kenntnisreiche Ausführungen über dıe
Entwicklung der (slocke 1im allgmeınen SOWIEe über Ornamentik und künstler1-
sche Gestaltung der Neukiırcher 1im besonderen. Meiısterhaft In ıhrer Ausfüh-
IU sSiınd dıe Handzeıchnungen VO Inschrift und Ornamenten S 710479): AD-
schlıeßend werden auch dıe beıden anderen AUSs eukKIrc. stammenden lok-
ken beschrıeben, dıe undatıerte Miıttelglocke AdUus dem S Jahrhundert, heute In
Lohfelden be1 Kassel, und dıe 1000 Kg schwere oroße, 1556 In Löwenberg OS5-
SCHI, heute In Lingen/Ems.

Von der reichen Fülle der beigegebenen Abbildungen sollen 1UT dıe beıden
schlıchten Zeichnungen hervorgehoben werden: DIie eine; VO der 1/ Jährıgen
Baronesse Ernestine VO  un Zedlıitz 158532 angefertigt, VO  z Freiherrn S1g1smund VO  .

Zedlitz ZUT Verfügung gestellt, ist ein rarıssımum, eıl S1e als eINZIE bekanntes
Bıld das alte Schloß 1n seiner Gesamtheıt VOT dem Umbau und dıe alte Kırche
VOT dem Eınsturz des Daches ze1ıgt (S 55: Abb 42) Dıie andere, ıne Feder-
zeichnung der Liegnitzer Künstlerıin TIede Springer, vermittelt eınen cStim -
mungsvollen AA VO dem wehrhaften 1rC.  OT, der ihn umgebenden
Feldsteinmauer mıt Torhaus und Pechnase un dem dahınter aufragenden 1799
HNECUu erbauten Jurm, dessen zierliche Barockhaube hıer behäbıg dUSC-
tallen ist!

Eın Stück Schlesien« wıeder gegenwärtig machen, das ist Rektor Dıieter
Nellessen mıt seiıner Monographıie über FUKITIC und dıe kleinste seiıner alten
Glocken bestens gelungen, und der Respekt VOT der vollbrachten Leıistung wıird
noch erhöht, WEeNN INan we1ıß, daß der Verftasser eukırc und se1ıne Geschichte
vorher nıcht ekannt und dıie alte Heımat »SECINET« Glocke GFESt eın Jahr nach
SC seINESs Buches erstmalıg esucht und esehen hat Das Buch ist über
dıe lokale Bedeutung ZUT Orts- und Kirchengeschichte hınaus eim wıchtiger Be1-
trag ZUT schlesiıschen Glockenkunde, eın Bausteıin dem noch fehlenden Schle-
sıschen Glockenbuch Wenn auch der feıne, Ton der Sterbeglocke der 139
mına Lva VO  a Falckenhayn nıcht mehr beım abendlichen Ave über dem Katz-
bachtal chwebt WITen ihn VO  H Kınder- und Jugendzeıt her noch wohlver-

1im Ohr ist tröstlıch, daß S1e, War VO ihren beiden
Schwestern, doch mıt ıhnen erhalten blıeb und weıter (jottes Ehre erklingt.
Der Verfasser schlıe mıt dem ergreifenden Gedicht »Schlesischer TIiedhof«
VO  — Baron VO Zedlitz, der den VO  — Unkraut überwucherten Gräbern seiner
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Ahnen steht, ß sinnend in edanken dıe vier Jahreszeıten VO einst nacher-
ebt und den etzten Vers nıederschreı1ibt:

SO Wal ırd 6S immer leıben,
In a  er., ew1g Junger Wıederkehr,
und immer wıleder ırd meın Herz miıich treıiben

Heımat du, ich laß dich nımmermehr'!
Denn nıchts vergeht, CMn Eriınnerungen ach werden« (S 99)
Nur eın paar Bemerkungen und Ergänzungen:
Vorwort und 16 eukKIırc WAarTrT eın Dorf, keıiıne oder Mar  ecken, 6S

konnte also keıne Marktrechte verheren.
16 Martın Fechner, Hıs 1647 Pfarrer in eukKkırc ET hıelt sıch 11UT 1640

mıt eiıner Anzahl VO  — Gemeindegliedern sicherheıitshalber In (0)  erg auf.
40 eorg VO  w Zedlitz der Fruchtbare (wegen seiner Kıinder), gefürchtet

WaT außerdem oft VO  z seıinen katholischen OUOrtspfarrern.
Hınzendorf. 76 mu wohl 'Interpretationsbreıte’ heißen 78 (yuß-

Ort Liegnitz (statt emberg 1746
Im Laiteraturverzeıichnis 123 und 126 kann noch eingefügt werden:
Heıinrich Appelt, Zur Sıedlungsgeschıichte der Kastellane1 Lähn, In Zeitschr.

Vereıns für Gesch Schlesiens 3/1939, 1—10;
Bozena Steinborn-Stanısfaw OZa. ZXotoryja-Chojnow-Swierzawa old-
berg-Haynau-Schönau, Breslau 1971, 135— 136
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Jozef Mandzıuk, Katalog ruchomych zabytkow sztukı sakralne] ArchidiecezjJi
Wroctawskiej Tom 1} Wroctaw 1982, DEn atalog der beweglichen sakralen
Kunstdenkmüäler In der Erzdiözese Breslau Band, restau
OZe Pater, Katalog ruchomych sabytköow sztukı sakralnej ArchidiecezjJi
Wroctawskie] Tom Z roctaw 982, 770

Dieses große und wichtige Inventarwerk könnte INan einen kırchliıchen
»Lutsch« CHNNCN ın nalogıie dem einzıgen und noch gültıgen eıl uUrc!
keıne Sanz Schlesien betreffende Neubearbeıtung ersetizten Verzeıichnis der
Kunstdenkmäler der Provınz Schlesien (4 Bände, Breslau 1886 — TE1NC
mıt der doppelten Einschränkung Eınmal umfaßt der NECUEC polnısche Katalog
alleın den im Vergleıch früher erheblich verkleinerten Bereıich des FErzbılis-
tums Breslau, nıcht dıe einstige Provınz Schlesien ın ihren dre1ı Regierungsbezır-
ken auc) ohne dıe nordschlesischen Kreıise Freystadt, Glogau, rünberg und
Sagan-Sprottau W1e den SaNzZChH ehemalıgen Regierungsbezir Oppeln), ZU

andern sınd 1UT dıe gegenwärtıig benutzten Kırchen aufgenommen, eerste-
hende oder verfallene (Gotteshäuser VO  — kunstgeschıichtliıchem Wert bleiben
berücksıc  1gt.  r
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